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‘Das blaue Flischchen

Eine Jugenderinnerung von Franz Karl Ginzkey

Cin geifterhaftes Hauflein avmer toter Ge-
jellen [at mid) nicht sur Rube fommen, Jrgend-
wie 1ft meine Seele mit Mord befdivert. JIm
Jtebel ber Crinnerung zieht e phantaitifd) auf
und nieber, ficht mich verglaften uges an und
fragt: warum?

€3 1jt mir nidyt befannt, wie {id) bie Lehrer
und Profefjoren von heute 3um Kaferjammeln
der Jugend ftellen. Die Crmunterung dagu wird
hoffentlich nicht allzut rege betrieben werden. Sie
jdetnt mir wenig Veredhtigung fiix die Crzie-
hung su Haben, lauft al8 fleine Senjation neben
per Wiffenjdaft hin und endet wie {o mande
Sammlerei, zumeift in Ueberdruf und Gleid-
giiltigfeit. a8 1ibrig bleibt, ift eine Sdhar ber-
ftaubter foter Tieve, meift iviberfinnig neben-
einander hingejpiept, durd) nidhtd vereint ald
durd) ihr tragijdhed Enbe.

Was ijt mit mir? Veginne ich auf ber Drei-
uhrhohe meined Qebend fentimental zu iwerben?
Wie ift e8 moglich, dafy nad) langer ald bierig
Jabren, da dod) iiberall jonft Verjahrung ein-
tritt, eine nebelhafte Sdhar von mir getdteter
tleiner Kafer vor mid) hintritt, mit den Fiih-
fexn wacfelt und ruft: Wir flagen an!?

i, meine toten Freunde, id) weif, ihr flagt
mid) an. G3 ijt die Gejdyidhte mit dem blauen
Flajdden. ;

Der Vater {dentte ed mir auf neine Bitte
hin. Ob gern oder ungern, ift mir nicht befannt.
Gr Jprady jich dbariiber nidht aus. €3 ar ein
Flajchdhen in Rohrenform, aud blavem Glas,
flein gemug, wm in die Tajde geftectt au werben.
€8 war mit einem Stopfel aud Korf zu bex-
fohliegen. Auf feinem Grumbde lag ein Baujd)-
dhen Watte. In diefer Watte jaf der Tob.

Hielt i) bag Flajdhhen gegen bag Lidt, io
gab 8 ein mdrdenhaft tiefed Leudyten, etiva
ie in der blauen Grotte zu Capri, eine Sym-
phonte, eine Orgie bon Ultramarin, €38 iax
ein blaues Jenfeitsleudhten von Hodfter Reben-
digfeit, und daf ber Tod in Geftalt von einigen
ethertropfen in dem Baujdyden Watte jaf, dasd
gab dem blauen Wunber, {o jdeint e8 mir, die
leste, tieffte Bebeutfamteit.
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Mein Vater bHatte e3 al8 Chemifer nidht
jdwer, mir die Watte mit dem Wether zu ver-
jdhaffen. Cr gab fie miv, baran ijt nicht zu 3ivei=
feln, bamit ben Tieren, die id) fing, fofortige Er-
[0jung auteil werde. So war basd Kaferfamnieln,
pon dem id) nicht laffen wollte, in dic mildefte
form gebradt, €3 ging ja nur nad) Vruchteilen
bon SGefunden, wad meine Opfer u leiden
hatten.

I jab 3u allen Tageszeiten durch das. Flajch-
hen. Morgenrot {pielte darin, dag Mittagsd- und
pag Abendlidht. Weldh jeltjante Tffenbarungen,
eld) traumbajt exhellte Crfenntnifje cxichloffen
jih mir! Jd taudte unter in Strome von Le-
benbigfeit 1m Meeeve ded Unterbemwuftieins.

Dann nahm i) meine Lappe und 3og auf die
Heide hinaud in mein Revier. Grofe und fleine
Cteine lagerten dort auf dem LWeibeboben, feit
Sahrzehnten nidht gehoben, nicht berithrt. Das
fparliche Grad, dbad umber wucdhs, fraken bdie
Sdafe.

Kawm hob id) den Stein, jo fah) ich mid) audh
fdhon von Jagbdgliict gefegnet. uf feudhter, in
buntler verquollener Erbe jtob es veritirt aus-
einander, Wauerafjeln, fleine Taujendfiifler,
Spinnen, Witrmer und Kafer. Auf lehteve allein
hatte i) es abgefehen.

¢ langte au und fafte den erjten. €3 ivar
ein jdhlanfer, rehbrauner Vurjde mit einem
jhonen jamtenen Streifen auf dem Riicken.
Bwei zitternbe Fiithler {tanden ihm iveit vom
Kopfe ab.

Cr fagte: ,Jd) Heife Rilienbod, Jdh Habe Fa-
milie, mein Herr! Jdh ndahre midh bon ben jar-
ten LWurzeln Hier unten und habe niemandem
etiva8 uleibe getam.”

©don, jdon, nidte id) ungerithrt, und Hob
den ©topiel vom Flajhden. Cr plumpite Hinein
und es war mit ihm zu Enbe.

Der weite war ein diirftig fugeliged Kafer-
cdhen, mir nicht niber befannt. €8 war vielleidt
bon Geltenbeit8ivert, vielleicht nur eined ausd der
grofen Maffe. €3 3og exftarrt bie Beinden ein
und jpielte Tod. I warf es in mein Flajdhden,



da iourde aus dem Spiel Ernft, man jaf) feinen
Uebergang.

Mit dem Dritten ging €3 nidht jo leidhten
Kawfes ab. €8 war ein fraftiger, gut gepanger-
ter Gefelle mit graulidh-weien Tupfen auf den
punteln Flitgelbecteln. Gr ftemmte die haarigen
Deindjen ein und fdrie: ,Was foll dag heifzen,

mein  Herr? Mein Name ift pocennarbiger
Pillendreher, Ateuchus sacer, aud) jchlechiiveq

Scarabausd genannt. BVejinnen Sie {idh, mein
Herr! leghpten hat midy jahriaufendlang in
©tetn gehauen, ald Shmuditic ward i) getra-
gen, alg Deilig berehrt, wad haben Sie mit miv
por 2"

Der blaue Tod umipann aud) ihn, und da
lagen jte nun zu breien iiber dem Wattebaujd,
bom Sdidial ausgeldjcht, fein Getft mehr, nur
nod) Materie, wenn wir dergleichen itberhaupt
trennen wollen.

Ind jo ,Jamumelte” id) fie weiter, Stiid fiix
Stiid, ber Steine gab e8 biele zu heben, bdie
Sdhafe bloctten, ber Hirt blied, mein Flajdhden
fitllte jich mit Deute.

Aber mit dem Mafe, wie dad Flajdhchen voll
murde, exlofd) aud) ber Glang in feinem Jnmern,
mas meine Jdgerfrewde bebeutend verminderte.

Kanm i) abend8 miide heim, {o {dhiittelte i

metn Wild auf den Tijd) und ordnete e zur
Strede. Jd) hatte int ,Feld zum Dieer” ein Bild
gefehen, Durdhlaudyt beim Halali, e jdhien mir
per Nadahmung wert. g fidtete meine Beute,
Gtitd fiiv Stiict, id) ftellte {ie wie Soldbaten in
Neih und Glied, threr Grofe und ihrem ver-
meintliden Werte nad), Dann lie ih meine
ugen wohlgefallig daritber ‘gleiten und freute
mid) meined jagdblichen Gliicks unbd ded Herren-
rechts. I war der Konig der Jagd.

Diejed Vild mag e vor allem fein, wad mid)
bi8 heute nidht verlie. Jd) war jum Jdger nie
geboren, mir fehlte bad jportliche Herz dazu, ich
fithlte mid) jederzeit im Uhriverf meines Seins
au fehr periwoben mit dem Pulgichlag der Kre-
atur. Und fo ift mir nidhts ald Reue uriicge-
blieben und irgendeine Siihneforderung .

Jd) vermag jie nidht anderd u geben, al3 in-
dem i) in LWehmut euer gebenfe, ihr vielen
fleinen unjduldigen Opfer meiner Knaben-
pummbeit.

€Es [iegt miv {ibrigen8 zu tiefft 1m B euft-
jein, bafy wir und einftend wiederjehen werden,
ihr meine foten Freunbe. Jhr fetd jdhon lingft
31 Staub geworden, ihr freift burd)? Univerjum
irgendivo. Wie lange wirdh e3 dauern, und id
freife mit!

maleawioese

Maienwiese wiegt behutsam
unterm Fruhlingswind
tausend frohe Blumengesichter,

die erhoben sind.

Himmelskraft hat sie getrunken
aus der Wolken Grund, :
und dann Gold ins Grin geflochten,

bis sie leuchtend stund.

S »adﬂm

Bringt nun reich in Halm und Blite
ihre Gaben dar.
Konnt ich, Maienwiese, schenken

auch so wunderbar!

Mathilde Wucher

\\‘
1wl 738

’A‘I JVW%WI _ -

°

i‘nrv-/""

337



	Das blaue Fläschchen : eine Jugenderinnerung

